
Seit 2014 existiert die nicht-
finanzielle Berichtspflicht als 
verpflichtende Nachhaltig-

keitsberichterstattung innerhalb 
des (Konzern-)Lageberichts. Diese 
galt bisher nur für Unternehmen 
von öffentlichem Interesse mit 
mehr als 500 Mitarbeitenden. Die 
Prüfungspflicht lag beim Auf-
sichtsrat, eine Pflicht zur externen 
Prüfung dieser Berichte bestand 
nicht. 

Im November 2022 hat das EU-
Parlament den Vorschlag für eine 
Corporate Sustainability Reporting 
Directive (CSRD) angenommen. Die 
CSRD verlangt in Zukunft einen Be-
richt, der alle Angaben enthält, die 
für das Verständnis des Geschäfts-
verlaufs, des Geschäftsergebnisses, 
der Lage des Unternehmens sowie 
der Auswirkungen der Tätigkeit er-
forderlich sind. 

Jetzt vorbereiten 
Unternehmen sind also gut be-
raten, sich bereits jetzt mit den 
künftigen Anforderungen ausein-
anderzusetzen, denn ohne CSRD-
Konformität und Einhalten der in 
der CSRD enthaltenen Standards 
und Richtwerte wird es kein Testat 
der Wirtschaftsprüfer für den Jah-
resabschluss geben. Und die abzu-
liefernden Daten sind in den sel-
tensten Fällen auf Knopfdruck ver-
fügbar, geschweige denn, dass von 
einem positiven Ergebnis im Sinne 
einer Nachhaltigkeits- und ESG-Bi-
lanz (Environmental, Social, Go-
vernance) in allen Unterpunkten 
berichtet werden kann. 

Was ist genau 
zu tun? 

Hier ist die Liste 
zubilden, dass sie neue Skills 
anwenden können. 
  Betriebliches Gesundheits-
management ist zu optimie-

ren. 
  Innovation, Lern- und Fehler-
kultur sind zu fördern. 
  Prozessoptimierung: Müssen 
Spesenabrechnung ausge-
drackt werden, oder genügt es, 
sie digital zu haben? Kann man 
das Office-Catering auf Bio-
Produkte umstellen und regio-
nale kurze Lieferwege ermögli-
chen? Können die Plastikbe-
cher in den Meetingräumen 
und Kaffeekapseln für Büro-
bzw. Officeküchen ausge-
tauscht werden? 
  Geld, Zeit, Ressourcen für 
Nachhaltigkeitsverbesserangen 
zur Verfügung stellen: Erst 
wenn genug Altes und nicht 
mehr Notwendiges beendet 
wird, kann anderes entstehen. 
Wo finden wir Zeit für Sustai-
nability-Umstellungen? 
  Kompetenzmodelle etablie-
ren: Planung, Suche und Aus-
wahl von passenden Mitarbei-
tern mit den Skills der organi-
sationalen Zukunft. 
  Employer-Branding: Nach in-
nen und außen ist ein authen-
tischer Auftritt wichtig. Was 
erzählen die Mitarbeitenden 
ihrer Familie und ihren Freun-
den? Worauf sind sie stolz? 
Gibt es echte Beispiele von 
Führung in Teilzeit, die Er-
folgsgeschichten und keine 
Ausnahmen sind? 
  Beurteilungen: Dieser Pro-
zess braucht neue objektive 
Messgrößen, nicht nur mone-
täre Kennzahlen. Für Bonus-
auszahlungen der Führungs-
kräfte kann auch gemessen 
werden, ob und wie viele Mit-
arbeiterinnen sich intern 
weiterentwickelt haben, wie 
hoch die Krankenstandsquote 
ist, wie hoch die Fluktua-
tionsquote im Team ist, wie 
wohl sich die Mitarbeitenden 
fühlen, wie divers die Team-
zusammensetzung ist. 
  Analytics: Verbessern Sie 
Ihre Datenbasis zur Messung 
von internen Beförderungen, 
Diversity & Indusion, Weiter-
bildungsstunden, Dauer des 
Recruitings, Fluktuationsraten 
und Zufriedenheit. 
  Mitarbeiterbindung durch 
bedarfsorientierte Angebote 
und Benefits - weg vom Obst-
korb für alle hin zu echten fle-
xiblen New-Work-Konzepten 
nach Lebenssituationen und 
Aufgaben. 

Tatsächlich sind die für 
die Berichterstattung 
notwendigen Daten nicht 

ausschließlich in den Finanz-
abteüungen verfügbar, son-
dern auch in der Personalabtei-
lung. Allerdings sind sie in den 
meisten Fällen nicht struktu-
riert erfasst. Sie haben die Kos-
ten für das Tanken der Fir-
menfahrzeuge erfasst, aber ha-
ben Sie die Benzinliter und den 
COz-Ausstoß als Daten vorlie-
gen? 

1 Gründen Sie eine Sustaina-
.bility-Projekt-Gruppe und 

finden Sie die richtigen Mit-
arbeitenden im Unternehmen, 
die mitmachen möchten - al-
lein ist es nicht zu schaffen. 
Die Umsetzung dieser Vorga-
ben bedarf einer monate- oder 
gar jahrelangen Vorbereitung 
und muss rechtzeitig gestartet 
werden 

2 Informieren Sie sich dann 
 über die gesetzlichen Vor-

schriften, die für Ihr Unterneh-
men gelten. Noch wird an den 
finalen Versionen gearbeitet. 

3 Schulen Sie alle Mitarbei-
  tenden im Bereich der 

Nachhaltigkeit und der Be-
richtspflichten, damit alle wis-
sen, wohin die Reise geht. 

4 Stellen Sie sicher, dass die 
  Mitarbeitenden stets über 

Fortschritte und Pläne infor-
miert sind, sodass sie aktiv 
ihren Beitrag leisten können. 
Und glauben Sie uns, Sie wer-
den überrascht sein, wie viel 
Herzblut Sie hier aus Ihren Rei-
hen bekommen. 

5 Evaluieren Sie Datenerhe-
 bungstools, die Sie unter-

stützen können, und lassen Sie 
sich zu diesen beraten 
und/oder holen Sie sich gene-
rell Beratung zur Umsetzung. 

6 Finden Sie ESG-Verbesse-
  rangen und starten Sie 

den Prozess der Implementie-
rung. 

  Recruitingprozesse sind so 
zu gestalten, dass Vielfalt im 
Sinne von unterschiedlichen 
Werdegängen, Persönlichkei-
ten, Erfahrungen, Denkweisen 
und Herangehensweisen ge-
währleistet ist. 
  Führungskräfte sind so zu 
schulen, dass sie Vorbilder für 
Gerechtigkeit und Transparenz 
sind. 
  Weiterbildung ist zu imple-
mentieren oder zu verbessern, 
um die Mitarbeitenden mög-
lichst zu behalten und so aus-

Personalchefs müssen 
jetzt Daten liefern 

Die neuen Berichtspflichten zu ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit 
stehen vor der Tür. Personalabteilungen spielen dabei eine zentrale Rolle. 

Was genau ist zu tun? Ein Handbuch für die Personalabteilung. 
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Nachhaltigkeitsverbesserangen ein-
zuleiten. Es bleibt also nur ein Jahr 
für die Umsetzung aller Maßnah-
men. Für kleinere Unternehmen 
sind es zwei Jahre. 

Ab 2026 gilt auch für die Liefe-
ranten dieser Unternehmen, selbst 
wenn diese aufgrund ihrer Unter-
nehmensstruktur noch nicht in die 
neue Regelung hineinfallen, eine 
Pflicht, Daten für die Berichte ande-
rer beizusteuern. Hier fallen unter 
anderem C02-Emissionen, Code of 
Ethics, Antikorruptionsmaßnah-
men und betriebliches Gesundheits-
management hinein. 

Viel zu gewinnen 
Human Resources verfügt neben 
anderen Abteilungen über eine 
Vielzahl an Daten, die zur Erfüüung 
der Vorgaben eingereicht werden 
müssen. Das ist eine große Chance 
für die Personalabteilung, sich im 
Unternehmen als echter strategi-
scher und gleichwertiger Partner 
in der Geschäftsführung zu eta-
blieren. 

Darüber hinaus lohnt sich die Ar-
beit im Sinne eines Empioyer-Bran-
dings: Junge Mitarbeiter: innen ma-
chen gerne mit und finden Sinn dar-
in, das eigene Unternehmen nach-
haltiger zu gestalten. Dazu kommt, 
dass, wer den Prozess früher star-
tet, deutliche Wettbewerbsvorteüe 
am Arbeitsmarkt, am Investoren-
markt und bei den Kunden spüren 
wird. Denn am Ende des Tages wird 
transparent, wie viel ein Unterneh-
men im Bereich Nachhaltigkeit ge-
macht hat. 

Die Regelungen sollten eigentlich 
ab 2024 für das Geschäftsjahr 2023 
gelten. Der Europäische Rat und das 
Europäische Parlament haben aller-
dings eine verzögerte Einführung 
durchgesetzt: 

Im Jänner 2024 werden jene 
Unternehmen starten, die bereits 
jetzt der nichtfinanziellen Bericht-
erstattung unterliegen. Das sind 
Unternehmen mit mehr als 500 Mit-
arbeitern und mehr als 100 Mülio-
nen Euro Bilanzsumme - derzeit 
sind das circa 70 Unternehmen in 
Österreich. Die 2024 gesammel-
ten Daten werden in die erste Be-
richterstattung 2025 einfließen. Ab 
Jänner 2025 sind große Unter-
nehmen ab 250 Mitarbeitenden, 20 
Millionen Euro Konzernbilanz und 
40 Millionen Euro Nettoumsatzerlö-
se betroffen. Das sind circa 1900 
Unternehmen in Österreich und aU 
jene, die ihnen zuliefern. Der ers-
te Bericht muss 2026 abgeliefert 
werden. 

Zum Jahresanfang 2026 wird es 
für alle kapitalmarktorientierten 
kleinen und mittleren Unterneh-
men ab zehn Beschäftigten und ab 
350.000 Euro Büanzsumme, börsen-
notierte KMUs sowie für kleine und 
nicht komplexe Kreditinstitute und 
firmeneigene Versicherungsunter-
nehmen Realität, die Daten im Fol-
gejahr in den Bericht aufzunehmen. 

Um 2024 Daten für das erste Cor-
porate Sustainability Reporting ab-
zuliefem, bedarf es einer massiven 
Vorbereitung. Vorbereiten heißt in 
diesem Sinne, Daten zu sammeln, 
eine IST-Analyse vorzunehmen und 
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